Informationen zum Projekt 

"Förderunterricht für Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund"

der Stiftung Mercator (Essen) im Saarland

Sehr geehrte Damen und Herren,
am 1.10.2005 hat an der Universität des Saarlandes, Lehrstuhl Deutsch als Fremdsprache/ Lehrstuhlinhaber Prof. Dr. Lutz Götze, das bundesweite Projekt der Stiftung Mercator "Förderunterricht für Kinder und Jungendliche mit Migrationshintergrund" im Saarland begonnen. 

Das Gesamtziel des Projekts ist die Verbesserung der Bildungschancen für Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund durch zielgerichtete Förderung der Schlüsselkompetenz „Sprache“. Das Projekt am Lehrstuhl ist insgesamt auf 3 Jahre angelegt (1.10.2005 – 30.09.2008).
Zu den Einzelzielen gehören: 
· individuelle Förderung der Schüler/innen in Kleingruppen (3 bis max.8 Personen), 

· die Qualifizierung von Studierenden für die Vermittlung von Sprach- und Sachwissen (auch als Vorbereitung auf ihre spätere Tätigkeit als Lehrer oder Ausbilder),

· Stärkung der familiären Sprachförderung durch die Teilnehme der Studierenden an der Integrationsarbeit  bzw. an der Elternarbeit vor Ort.

Zur gezielten didaktischen Fachausbildung als Förderlehrer für Kinder und Jugendliche werden ein begleitendes Praktikumsseminar in Deutsch als Zweitsprache (Blockseminar, freitags; Umfang: 36 Stunden im Semester) sowie individuelle Betreuung (Sprechstunde 3 Wochenstunden sowie Supervision) angeboten. Die Evaluation erfolgt in Form eines Praktikumsberichts. 

Studierende im Fach Deutsch als Fremdsprache haben somit die Möglichkeit, das im Studium obligatorische Praktikum als bezahlte Förderlehrer/innen (10,- Euro pro Stunde) an saarländischen Schulen zu absolvieren. Auch Lehramtsstudenten können von dieser speziellen Ausbildung profitieren. Die Lehrtätigkeit sollte mindestens ein Jahr lang ausgeübt werden. Bei Interesse der/des Studierenden besteht auch nach Beendigung des Praktikumsseminars die Möglichkeit, weiterhin an der jeweiligen Schule als Förderlehrer tätig zu sein. Das Honorar kann bis 30.09.2008 aus den Projektmitteln bezahlt werden. 
Die Einzigartigkeit des Standorts Saarland ergibt sich aus dem Einsatz der Förderlehrer in der jeweiligen Projektschule (das Essener Modell der Stiftung Mercator sieht den Förderunterricht in den Räumlichkeiten der Universität und keine direkte Kooperation mit den Schulen vor). Dadurch wird den Studierenden die Möglichkeit gegeben, die Schüler in ihrer schulischen Umgebung gezielt zu beobachten und in Kooperation mit der Schule individuell zu fördern. 

Einen weiteren Vorteil für die Schule ergibt sich aus der Teilnahme der Studierenden an der schulischen Integrationsarbeit /Elternarbeit. In diesem Bereich steht den Studierenden das Diakonische Werk mit Informationsveranstaltungen sowie Betreuung zur Seite.

Ferner ist die Ausbildungs- und Fortbildungskonzeption für Studierende im Projekt langfristig angelegt. Somit werden sie motiviert über längere Zeiträume ihre Tätigkeit als Förderlehrer auszuüben, sodass eine Kontinuität und Einheitlichkeit der sprachlichen Förderung gewährleistet werden kann. 
Gegenseitige Hospitationen der Studierenden im Förderunterricht im Mercatorprojekt sind ein obligatorischer Teil der Ausbildung; weitere Hospitationen bei Förderlehrern anderer Projekte können persönlich und nur mit gegenseitiger Zustimmung vereinbart werden.
Es sind folgende Rahmenbedingungen dieser sprachlichen Förderung vorgesehen:

Der Förderunterricht findet am Nachmittag statt, in der Regel 14-16 Uhr. Die inhaltlichen Schwerpunkte liegen in der Vermittlung des Deutschen als Zweitsprache sowie in der sprachlichen Erarbeitung von Lernstrategien im Unterricht (wie zum Beispiel „Nachfragen“, „Argumentieren“, „Bedeutungserschließung“ etc.). Fachliche Inhalte können nicht vermittelt werden. Es besteht die Möglichkeit, weitere Fördermaßnahmen zu beantragen:  Fachsprachenunterricht mit Schwerpunkt Mathematik sowie Intensivkurse und Workshops. Die sprachliche Förderung im Projekt kann die Hausaufgabenbetreuung nicht übernehmen. Der zu erteilende Förderunterricht bezieht sich nicht auf bereits bestehende Gruppen.
Die Schule wirkt als Partner bei organisatorischen Angelegenheiten mit.  Dazu gehören:

· Bestimmung der zu fördernden Schüler, 

(5 - 7 Klasse, Gruppenlisten mit 3-8 Personen pro Gruppe), 

· Zuweisung von Räumlichkeiten in der Schule,

(1 Raum/Gruppe X 2 Tage/Woche, Unterricht 14-16h Mo-Do), 
-
Möglichkeiten zur Hospitation der Förderlehrer im Fachunterricht (2 Wochen) sowie zum Austausch mit den jeweiligen Fachlehrern (bei Bedarf),

-
Zugang zur Schulbibliothek bzw. zu den im Sach-/Fachunterricht 
         eingesetzten Lehrwerken, 

· Benennung eines Ansprechpartners für das Projekt,
· Nachweis der Lehrtätigkeit der Förderlehrer zwecks Abrechnung (Unterschrift in den Abrechnungsunterlagen).
Die Auswahl der 8 Pilotschulen im Projekt der Stiftung Mercator (im SIGNAL –Gebiet) erfolgte durch das Ministerium für Bildung, Kultur und Wissenschaft in Absprache mit dem DIAKONISCHEN WERK an der Saar. Die Zahl der Projektschulen soll im Laufe des nächsten Förderjahres erhöht werden. Interessierte Schulen bitten wir, sich beim Lehrstuhl Deutsch als Fremdsprache  zu melden.
Als Kooperationspartner unterstützt das DIAKONISCHE WERK an der Saar das Projekt durch:

1) die Einweisung und gezielte Fortbildung der Förderlehrer im Projekt in Fragen der sozialen Integration durch Informationsveranstaltungen und Anbindung an die Integrationsarbeit/Elternarbeit vor Ort, 
2) Dokumentation der Fortbildung und des individuellen Einsatzes der Förderlehrer in Form von (standardisierten) Bescheinigungen,

3) individuelle Beratung der Förderlehrer in Fragen der sozialen Integration an den Projektschulen bei Bedarf bzw. Sicherstellung der Betreuung durch andere Fachdienste, 

4) Projektdarstellung und –begleitung in den Netzwerken der Integration der jeweiligen Städte und Landkreise mit dem Ziel, weitere Schulen über die Ziele, Bedingungen und über den Verlauf des Projektes zu informieren.
Projektleitung

· Prof. Dr. Lutz Götze, Lehrstuhl Deutsch als Fremdsprache 

Universität des Saarlandes,  http://www.uni-saarland.de/fak4/fr41/goetze/
Projektkoordination:
Dr. paed. /RUS Elena Tregubova

wiss. Mitarbeiterin/ Koordinatorin des Projekts
Sprechstunde Fr. 9.00-11.00 Uhr, ( Geb. 11, R. 107 

(

(0681) 302 - 3712
( 
e.tregubova@mx.uni-saarland.de
Kooperationspartner

· Dr. Birgit Spengler

Ministerium für Bildung, Kultur und Wissenschaft des Saarlandes

Landeskoordination FÖRMIG / SIGNAL

(

(0681) 501 - 7908
( 
birgit.spengler@bildung.saarland.de
· Martin Horzella

DIAKONISCHES WERK an der Saar, Landeskoordination Migration

(

(06821) 956 - 206
( 
martin-horzella@dwsaar.de
Weitere Informationen zum Projekt der Stiftung Mercator 
- bundesweit unter  www.mercator-foederunterricht.de.
- am Lehrstuhl unter http://www.uni-saarland.de/fak4/fr41/goetze/projekte/projekte.mercator.html
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